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Inhaltsstoffe militärisch genutzter Treibstoffe 


1. Welche Additive zur Verbesserung des Korrosionsschutzes, der Fließ- 
eigenschaften, zur Verhinderung der Vereisung und zur Verbesserung des 
Allwetterstarts wurden bzw. werden dem Flugturbinenkraftstoff zugesetzt, 
damit der Treibstoff dem spezifischen Anforderungsprofil von Kampfflug- 
zeugen der Bundeswehr genügt/e? 

Als Additive zur Verbesserung der Kraftstoffeigenschaften von militärisch ge- 
nutztem Flugturbinenkraftstoff F-34 beziehungsweise JP-8 werden eingesetzt: 

a) zur Verbesserung des Korrosionsschutzes: 


Apollo PRI-19 

oder 

Octel Am. DCI-4A 

oder 

Hitec 580 

oder 

Nalco/Exxon 5403 

oder 

Mobilad F800 

oder 

IPC 4410 

oder 

IPC 4445 



b) zur Verbesserung der Fließeigenschaften: 

- im Flugturbinenkraftstoff nicht enthalten 

c) zur Verbesserung der Allwetterstarteigenschaften: 

- keine spezifischen Additive 

d) zur Verhinderung der Vereisung: 

- Fuel System Icing Inhibitor (FSII) oder 

- Anti Icing Additive (AIA) oder 

PRIST oder 

- DICE 

Die Additive unter o. a. Buchstaben a werden auch in der Zivilluftfahrt genutzt. 
Militärspezifisch sind lediglich die Additive unter Buchstabe d. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums der Verteidigung vom 20. Juni 
2001 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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2. Welche derartigen Additive wurden bzw. werden für das Anforderungspro- 
fil von Kampfflugzeugen der Verbündeten der NATO- Verbände eingesetzt? 

Das Mindest-Anforderungsprofil NATO-standardisierter Betriebsstoffe, wie 
zum Beispiel des Flugturbinenkraftstoffs F-34 oder JP-8, ist in Leitspezifikatio- 
nen (Guide Specifications) festgelegt und in Standardisierungsübereinkommen 
(Standardization Agreements) verbindlich vereinbart. Demnach werden die 
unter 1 aufgelisteten Additive von allen NATO-Verbündeten eingesetzt. 


3. Inwieweit wurde bzw. wird die Zusammensetzung dieser Additive - wenn 
überhaupt - im Fall von Konflikt- oder Kriegssituation (wie etwa Golf- 
oder Jugoslawien-Krieg) geändert? 

Änderungen hinsichtlich Art und Zusammensetzung von Additiven für Flug- 
turbinenkraftstoffe sind gemäß geltender NATO-Vereinbarungen bei Krisenein- 
sätzen oder im Falle der Landes- und Bündnisverteidigung nicht vorgesehen. 


4. Um welche chemischen Stoffe in welcher Konzentration handelte/handelt 
es sich bei den in den Fragen 1 und 2 genannten Additiven? 


Die chemische Zusammensetzung der unter 1 und 2 aufgeführten Additive so- 
wie deren Konzentration im Flugturbinenkraftstoff stellt sich wie folgt dar: 


Korrosionsschutz: Fettsäuregemisch, vorwiegend Dilinol-Säure 

Konzentration: 4 g/m 3 bis 8 g/m 3 


Vereisungsschutz: Ethylenglycolmonomethylether (EGME) (bis 

1 994) ab 1 994 Diethylenglycolmonomethyl- 
ether (DIEGME) 

Konzentration: 0,10 % bis 0,15 % Volumenanteil 


Optimierung thermischer Detergent/Dispersant- Additiv auf Seifenbasis im 

Stabilität: Gemisch mit phenolischen Antioxidantien, des- 

sen Zusammensetzung patent-rechtlich geschützt 
und hier nicht weiter bekannt ist. 

Konzentration: 0,256 g/m 3 


5. Welche Maßnahmen wurden/werden zum Schutz der Bundeswehrangehö- 
rigen getroffen, damit diese vor den Einwirkungen der möglicherweise ge- 
sundheitsschädlichen Stoffe der Additive geschützt wurden/werden? 

Bei bestimmungsgemäßem Umgang mit Flugturbinenkraftstoff unter Beach- 
tung der geltenden Sicherheitsbestimmungen für Umschlag, Lagerung und 
Transport erfordern die vorgenannten Additive keine zusätzlichen Schutzmaß- 
nahmen. 


6. Befindet oder befand sich unter den Inhaltsstoffen der Treibstoffe bzw. 
der ihnen zugefügten Zusätze das 1,2-Dibromethan? 

1 ,2-Dibromethan ist ein Additiv zum Austragen von bleihaltigen Verbindungen 
aus dem Triebwerk und wurde ausschließlich dem verbleiten Ottokraftstoff für 
Kolbentriebwerke raffinerieseitig zugesetzt. Flugturbinenkraftstoff wurden be- 
ziehungsweise werden weder bleihaltige Verbindungen noch 1,2-Dibromethan 
zugemischt. 
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7. Wo wurden bzw. werden die Additive gelagert und wo werden/wurden 
sie dem Treibstoff zugesetzt? 

Die Additive - es handelt sich um handelsübliche Produkte - werden über Rah- 
menverträge durch die Bundeswehr beschafft und nach Bedarf durch den Be- 
darfsträger Central European Pipeline Management Agency (CEPMA)/Fern- 
leitungsbetriebsgesellschaft m.b.El (FBG) abgerufen. Die Lagerung erfolgt in 
den Tanklagern, die den Kraftstoff Jet A-l für den militärischen Abnehmer 
zum Kraftstoff F-34 aufdosieren. 


8. Vorausgesetzt, dass die so genannten Additivpakete erst auf den NATO- 
bzw. auf den Bundeswehr-Flugplätzen dem Treibstoff zugesetzt wurden/ 
werden, mit welchen Mitteln und Maßnahmen wurde/wird dafür gesorgt, 
dass deren Inhaltsstoffe homogen im Treibstoff verteilt werden? 

Von den unter 1 und 2 aufgeführten Additiven wird auf NATO- beziehungs- 
weise Bundeswehrflugplätzen nur im äußerst seltenen Ausnahmefall das Ver- 
eisungsschutz-Additiv nachdosiert. Dies erfolgt an zentraler Stelle ausschließ- 
lich durch Betriebsstoff-Fachpersonal und nach besonderer Anleitung. Zur 
Sicherstellung der homogenen Verteilung im Flugturbinenkraftstoff werden 
spezielle Dosieranlagen verwendet. 


9. Warum wurden/werden die Additivpakete nicht bereits an zentraler Stelle 
dem Treibstoff zugesetzt, um die Gefahren, die von diesen Prozessen aus- 
gehen, an einer Stelle zu konzentrieren? 

Die Zugabe der Additive wird bereits heute in den Raffinerien der Flersteller 
vorgenommen, wenn die Zulieferung direkt an den militärischen Abnehmer er- 
folgt. Erfolgt die Zulieferung über das sowohl zivil als auch militärisch ge- 
nutzte Pipelinesystem, kann die Zugabe der Additive erst in den Tanklagern 
vorgenommen werden, in denen die Einspeisung in die militärischen Pipeline- 
stränge erfolgt. 


10. In welchem Umfang wurde bzw. wird Treibstoff, der schon mit den Addi- 
tiven versetzt wurde, wie der Treibstoff JP-8 oder F-34, in Tanklagern ge- 
lagert und von dort per Pipeline zu den Flugplätzen transportiert? 


Aus dem bundeswehreigenen Tanklager Unterpfaffenhofen werden die Flieger- 
horste Fürstenfeldbruck, Lechfeld (Jagdbombergeschwader 32), Landsberg 
(Lufttransportgeschwader 61) und das Luftwaffenbetriebsstoffdepot 31 
Leipheim direkt mittels Pipeline mit Flugturbinenkraftstoff F-34 (JP 8) ver- 
sorgt. Die in der Pipeline aus Unterpfaffenhofen zu verpumpende Jahresmenge 
an F-34 beläuft sich dabei auf ca. 50 000 cbm. Im Einzelnen werden die Ver- 
braucherjährlich mit folgenden Mengen versorgt: 


Fürstenfeldbruck mit ca. 
Lechfeld mit ca. 
Landsberg mit ca. 
Leipheim mit ca. 


4 000 cbm 
27 000 cbm 
10 000 cbm 
9 000 cbm 


Aus dem bundeswehreigenen Tanklager Bremen Farge wird F-34 nur per Ei- 
senbahnkesselwagen ausgeliefert, das bundeswehreigene Tanklager Schäferhof 
ist in einen ruhenden (dormant) Status versetzt, d. h. aus diesem Depot erfolgen 
derzeit keine Auslieferungen. 



Drucksache 14/6420 


-4- 


Deutscher Bundestag - 14. Wahlperiode 


1 1 . Wie wird bzw. wurde verhindert, dass über Leckagen und Lüftungen ge- 
fährliche Inhaltsstoffe dieses fertig gemischten Treibstoffs in Natur und 
Umwelt gelangen? 

Durch die präventive Wartung und Instandhaltung gemäß „Handbuch für die 
Instandhaltung von Flugfeldtankanlagen/Tankanlagen“ und ständige Anpas- 
sung dieser an die Gesetzgebung werden Leckagen im Bereich der Bundeswehr 
ausgeschlossen. Die betriebsbedingt erforderliche Be- und Entlüftung von 
Tankanlagen kann nicht vermieden werden. Gesetzliche Anforderungen (Gas- 
rückführung) hinsichtlich der Entlüftung in die Natur bestehen für die vorge- 
nannten Anlagen nicht. 


12. Gibt bzw. gab es Inhaltsstoffe dieser Treibstoffe, die bei der zivilen Ver- 
wendung entweder scharfen Grenzwerten unterliegen oder weitgehend 
verboten sind? 

Hinsichtlich der Inhaltsstoffe, wie zum Beispiel Aromate oder auch Schwefel, 
wurden die für zivil genutzte Treibstoffe verbindlichen Grenzwerte generell 
auch auf die von der Bundeswehr beschafften Treibstoffe übertragen und deren 
Einhaltung im Rahmen der Güteprüfung kontrolliert. In Bezug auf die verwen- 
deten Additive unterscheiden sich, wie zu 1 ausgeführt, die von der Bundes- 
wehr genutzten Flugturbinenkraftstoffe von den zivilen Varianten nur durch 
den zugefügten Vereisungsschutz, für den es keine gesetzlichen Grenzwerte 
gibt. 


13. Inwieweit sind der Bundesregierung Fälle bekannt, bei denen Additiv- 
zusätze zu militärisch genutzten Treibstoffen, insbesondere das 1,2-Di- 
bromethan, zu den Ursachen von gesundheitlichen Schädigungen wie 
dem Golfkriegssyndrom oder der Multiple Chemical Sensitivity (MCS) 
gehörten? 

Die von der NATO und der Bundeswehr genutzten Flugtreibstoffe unterschei- 
den sich von dem weltweit zivil genutztem Treibstoff JET A 1 im Wesentlichen 
nur durch das Hinzufügen von bis zu 0,15 % Diethylenglykolmonomethylether 
zur Verhinderung von Eis- oder Flockenbildung bei niedrigen Temperaturen. 
Aus der Einstufung durch den Hersteller als hautreizend und wassergefährdend 
(Wassergefährdungsklasse 2) lässt sich wissenschaftlich begründet kein ge- 
sundheitliches Gefährdungspotenzial im Vergleich zum normalen Kraftfahr- 
zeugbetrieb ableiten. So sind bis heute auch keine Fälle einer gesundheitlichen 
Beeinträchtigung beim bestimmungsgemäßen Umgang mit diesem Treibstoff 
nachgewiesen. Körperliche Beschwerden sind jedoch in Zusammenhang mit 
einem unsachgemäßen Umgang oder unfallbedingt, wie sie auch bei miss- 
bräuchlicher Anwendung sonstiger Kraftstoffe auftreten können, denkbar. 


14. Ist die Bundesregierung bereit, die Antwort zu diesen Fragen den Abge- 
ordneten des Deutschen Bundestages oder den Mitgliedern des Ver- 
teidigungsausschusses gemäß dem Geheimschutzbestimmungen des 
Deutschen Bundestages offenzulegen, falls sie der Geheimhaltung unter- 
liegen? 

Die Informationen in den vorgenannten Antworten sind offen und unterliegen 
nicht der Geheimhaltung. 
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